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Sdj bin ber SDüftelet ©cfireier

llnb begrüße mit bontbarer greub

Sebroeben SSerfucfi, gu befeit'gen

SDte Slcoffi unb baê ©lenb ber Seit.

SDrum SDanf audj bem S3unbeêratfie,

SDer, ©feolera megen, gebot,

©ê fei fofort gu befeitigen

SDaê ©lenb, ber ©unger, bie 9cotfe.

9cur fcfeabe, bafj bie Verfügung

©troaê im SDunfet erlifdjt,

©r üergafj ja ben Siefen gu geben,

9Jctt bem man bie SDinge roeg mi fdjt.

^ a t tt i u t 1 » m u 0

M.: Slber, ©err Snfpeftor, roie tonnten ©ie bebaupten, in ben

fcferoeigerifcfien ©djulen roerbe ber 93atriotiêmuê auf 25 öerfdjiebene

Sitten gelefitt!"
TL.: SDem Säten mag baê allerbingê unberftänblidj fein, mir 9Jca=

tfeematifer aber argumentiren : SDie bier ©temente, bie im SBorte S3at=rto=ttë=

muê entfialten finb, ergeben nidjt roeniger atê 24 öerfdjiebene 33ermutationeu
unb roenn ©ie geft. ben ergöfeltcfeen 33erfudj madjen rooHen, fo

il.: Sllfo, roie ©djifler fagt: SSier ©lemente, innig gefeHt?"
TL. : ®ott beroafere, ber 33atriotiêmuê ift lein Sßunfcfi ; mandje aber

madjen einen 3Jcifdjmafdj barauê. SDie SDeutfefefcferoeijer pacfen itjn bon

feinten bei 9Jcu§" an, bie SBelfdjen aber öon öom bei $at" (franjöfifdj
gefefirieben pâte)."

M.: ©errlicfi, feerrltcfe!" fagt ©alabttt ju Scatfian. ©anbelt eê fidj
in ber ©rgiefeungêfunft um fo fianbgreifltdje SDinge, fo fann man biefelbe

getroft Sinbermäbcfeen überlaffen. SBogu baê SJcuê, etroa um ben jungen
früfegeitig ©ümpatfeie für ben ©aberfad einzupflanzen Sft baê ber tbeale

öeruf ber SSolfëbtlbner?"
TL.: 9cur ©ebulb! SDaê britte ©lement tis, ein gronr nidjt befon=

berê guteê Satein, roie ."
TSL. : Sa, roie eê in ©uern ©bmnafien gelefjrt roirb! Unb roaê foH

enblirfi ber 9teft rio" bebeuten? ©troa, roaë bie früfireife Sunsmannfcfjaft
obne, ober öieHeicfit trofe päbagogtfcfier ©tnroirfung in gorm öon qualmen*
ber Eio grande gu fidj fteeft?"

TL.: SDa fefien ©ie, ©err Slmtmann, roaë roir jroei nHein fcbon

auê bem SBerfe maefien fönnen; nun roerben ©te fiefi auefi niefit mebr über
bie fiunbert roecfifelnben ©eftalten" rounbern, roenn man 9000 ©cfiulmeiftern
freie Sluêtegung anfieimfteHt. SDer ädjte, etngtg roafere 92atriotiêmuë
benn eë bleibt unë noefi bie 25. Slrt übrig ben icfi öerfeefite, tft ber ftrifte
©egenfafe pm Santönltgeift icfi meine nämlicfi ben eibgenöffifefien
Satriotiêmuê."

TH.: Sa, fagen ©ie nur 33atriotiê m u SDarauf gefjt'ê feinauê.

Sfir ©erren ©efiolarefien fiabt ben Slrt. 27 alë ©ure ©olbgrube erfannt.
Sm Stfeurgau ift bie ©ülfe öon oben" ftânbigeë Stfeema, an bie S3erner

Sefirerfcfiaft tft ein bieêbegûglicfier Slufruf ergangen unb bte lefete 23erfamm=

lung in Süricfi ."
TL.: ©ang roie ber alte Stttingfiaufen ôorauêgefagt fiat:

im Stfeurgau fiat'ê begonnen,
SDie eble 93ent erfeebt ifjr feerrîcfienb ©aupt,
SDte rege Süricfi roaffnet ttjre Sünfte."

HI. (ftreiefit ftcfi über bie ©lafee) : 9Jcir ftünben bie ©aare gu 93erg,

roenn ©te niefit nocfj guerft mit bem 33olfe gu reefinen fiätten."
TL.: Dfi, baë SSolf! roie reefinet baê?"
WL.: ©eine 9tecfinung tft furj unb treffenb: 27 tft 3 mal 9îein".

<2Hue Eßfurm.
SDaê Slluminiumfioot SKignon" macfite feine SSrofeefafirt naefe

Stfealroeit unb Sûënacfit. SDamit ift bte 33raucfibarfeit beê Slluminiumê für
bie ©cfiifffafirt erroiefen.

SebenfaHê roirb man baë Sllumtntum, biefeê leiefitefte SJcetaH, in bem

gaefie noefi roeiter berroenben unb öieHeicfit fogar Seucfettfeürme öon Situ*

minium bauen.
SDann müfjten fie aber ibren 9eamen änbern unb fortan Seiefit*

tfiürme feeifjen.

SDaê ift ein ©cfiôpfungêapparat,
SDer UrqueH fteter SBeltbefcfiroerben,
SDafj man groar eineê SBetbeë fott,
SDocfe fcferoerlicfe roeiberfatt mag roerben!

31. pzttxx» xxvLb btx I|Euri0B Saufet.
@t. $eter fpürte manefieê Safer Sangroeil' am ©tmmelêtfiore,
S3eforgte feinen $förtnerbtenft niefit mefer fo con amore.
©ë roaren ifjm feit langer Seit bie alten flotten Sunben,
3Jctt benen öor ber Porta er gern plauberte, berfefirounben.
SDcitunter eine Sitte öom @irijgtmooë" ber grommen,
Unb Seute öon ber ©eilêarmee fafi er geroöfjnlicfi fommen.
©ofelroangtge unb piettfttfcfi angefjauefite SDicfiter,

9cur trübfalblafenbe unb roeltfcfemerggrämlicfee ©eftefiter;
Sludj auêgebôrrte S3äbagogen mit bem SJriHenglafe,
SDocfi feinen muntern ©tmmelêptlger mefjr mit rotfier Dcafe.

Sluf etnmal rief er: ©eurefa! icfi fjab'ê! roie Slrdjhnebeê-
SDte liebe ©onne fiat gefeblt für Seben, Sebe, Sebeê.
SDie liebe ©onne fiat gefeblt befonberê für bie Sieben,

Sd) roiH bocfj biefj Safir ibnen roieber roaefer ©onne geben."
©o fpradj er iefeten grüfeling unb fjat rotrfltdj roaör gefprocben.
SDte ©onne roar öom fcfiönen 9Jîai bië jefet am ©auferfodjen.
SDer roirb beê Strtnferê ©erg erfreu'n nnb ifjn gu 33etruë lenfen
Unb biefer roirb am ©immelêtfeor ifin nodj mit Sîeïtar tränten.
SBer ©eurigen Derfucfit, ber roirb im Stob nodj luftig bleiben
Unb Petro bann gum SDanf bie 3ett reefit angenefim bertreiben.

torfjtrjî.
üluftEtt: 9cu, S3engti, bu mufjt bini ©feleiber cfilopfe, benn morn

ift'ê ©unbig."
©rmjlt: Sft nit nötfeig, 9Jcuetter, ber ©cfiuelmetfter fjet baê ©fcfjäft

bie SBucfie längfle beforgt."

(gnçntualitât.
^xaWistnl: SDtr fit alfo gu 20 Safer Sucfitfeuê öerurtfietlt! ©eit

ber no Deppiê g'bemerfe?"
Snaenlaßter: S fefee ben gaH, eê tobt mi tme Sofer, roaë SDon*

nerê roett ber be mit bene nüngedjne afofe, roo überblibe?"

Ungereimte IRBim^.
SOcäbdjen, roenn bein ©cfiafe ©ufar ift, benfe, "bafj bie Streue rar ift;
SBenn eê fait im gefiruar ift, fern im ©üben nodj ber ©taar ift;
Stfjeil bein ©elb ein, roenn'ê Sceujafer ift; trinf ein 33ier nidjt.baê ntefit flar ift;
Sb bie SBurft niefit, efe fte gar tft; jtefe baê ©elb öor, roelcfieê baar ift;
SBo ber ©rünber grofje ©djaar tft, gefe niefet fein, roeil bort ©efafer ift;
Unfieftritten immer baë ift, bafj ber 9luffe noefi SJarfear ift.
SDummer atê ein SDromebar ift, mer niefet glauben rotH, roaê roafer ift;
SBaê im ©ornung noefe ein SBaar ift, gäfett gu SDreten, efe Steujafer ift;
SBenn öor Sllter roeifj baê ©aar ift, balb beê Sebenê SnPentar ift.

Jum $ dtnsUfpcsdtsn.
Selten fefe'n ©ie ©efeer ©äfee ftfeenb fefeen.

Brteffafrert bev Hßbaftion.
O. H. i. J. ^aden ©ie ben SJcann

am Kraoätdjen unb fcfeleppen Sie itjn oor
ben fRtdjter. SBenn ©ie bann eine gute
©efunbfeeit befigen, niefet fo leidjt bie ®e=
bulb berlieren unb fidj ber Slnbere gegen

(f * **lfpir ®ie ni<^t mefert bann fonnen 6ie ben

eV IOjv^W Urtfeeilêfptudj noef) gang gut erleben. 3m
SJliSndjenfteinerprogeB gefit eS atlerbingg
länger. Iber e§ beifet, roeil fidj ba« ffa--

pitat in 14 Saferen oerbopple, fo roollen
fie fo lange matten, roeil fie bann ein TOal

roeniger ©ntfcfeäbigung au?rid)ten müffen.
lieber bfe SRidjtigfeit biefer SKeinung roer=
ben öorlaufig fünf juriftifefee ©utaefeten ein=

gefeolt. Lucifer. ®a§ fiaben roir auefe

fcbon getfean, aber ofene oiel ©ifolg; an=
bere§ giefet beffer. SSon einem Säriefroecfefel

mit SB. ift unâ niefitê befannt. SBeften

©rufi. L. S. i. U. SDer §err Pfarrer
oon Ërlenbacfe feat alle SBtrtfee tn ben Samt
erflärt, roeil in ber atten ®irdje; bte bereits
allen fircfelicfeen ©cfentucteS beraubt ift, über

bie fiircferoeife geroirtfeet rourbe. 3n feeHen ©efeaaren fttömten bie ®urftigen feer=

bei unb allgemein lautete ba§ Urtfeeil fo oiel geiftigen ©efealt feabe man bort
noefe nie gefunben. ®a§ mufjte natürlicfe ben §errn Pfarrer rourmen unb tfen gu
einem Klagelieb binretfsen gegenüber folajer profanation. (£ë ift auefe in ber SCfeat

etroasi ftarf oon ben eigenen ©efeäfefeen, roenn fie fiefe berenroeg g'oertrren unb
naefeber bei ben SReprimanben nur oerfctjmi^t ladjeln. Qa, ba§ tft unfagbar
bitter unb roir roollen felber ernfttidj auf gute SBefferung feoffen; bie Langel oer=
bient'è. ®a6 aber bie SBtrtfee biefe 53rebigt niefet gefeört baben, ift bebauerlidj ;
e8 feätte fiet) ba mandjer an biefer frommen (Sffigfabrtf roärmen unb feinen SBein
baran oerbeffern fönnen- Jobs. SDanf unb ©rufj. C. S. SDer SBerner

Ich bin der Düfteler Schreier

Und begrüße mit dankbarer Freud

Jedweden Versuch, zu beseit'gen

Die Noth und das Elend der Zeit.

Drum Dank auch dem Bundesrathe,

Der, Cholera wegen, gebot,

Es sei sofort zu beseitigen

Das Elend, der Hunger, die Noth.

Nur schade, daß die Verfügung

Etwas im Dunkel erlischt,

Er vergaß ja den Besen zu geben,

Mit dem man die Dinge wegwischt.

Patriotismus.
N.: Aber, Herr Inspektor, wie konnten Sie behaupten, in den

schweizerischen Schulen werde der Patriotismus auf 25 verschiedene

Arten gelehrt!"
L.: Dem Laien mag das allerdings unverständlich sein, wir

Mathematiker aber argumentiren : Die vier Elemente, die im Worte Pat-rio-tis-
mus enthalten sind, ergeben nicht weniger als 24 verschiedene Permutationen
und wenn Sie gefl. den ergötzlichen Versuch machen wollen, so

N.: Also, wie Schiller sagt- Vier Elemente, innig gesellt?"

L. - Galt bewahre, der Patriotismus ist kein Punsch ; manche aber

machen einen Mischmasch daraus. Die Deutschschweizer packen ihn von

hinten bei Mus" an, die Welschen aber von vorn bei Pat" (französisch

geschrieben pâte)."
N. : Herrlich, herrlich!" sagt Saladin zu Nathan. Handelt es sich

in der Erziehungskunst um so handgreifliche Dinge, so kann man dieselbe

getrost Kindermädchen überlassen. Wozu das Mus, etwa um den Jungen
frühzeitig Sympathie für den Habersack einzupflanzen? Ist das der ideale

Beruf der Volksbildner?"
L.: Nur Geduld! Das dritte Element tis, ein zwar nicht besonders

gutes Latein, wie ."
A. : Ja, wie es in Euern Gymnasien gelehrt wird! Und was soll

endlich der Rest ric>" bedeuten? Etwa, was die frühreife Jungmannschast
ohne, oder vielleicht trotz pädagogischer Einwirkung in Form von qualmender

Rio granàs zu sich steckt?"

L. : Da sehen Sie, Herr Amtmann, was wir zwei allein schon

aus dem Werke machen können; nun werden Sie sich auch nicht mehr über
die hundert wechselnden Gestalten" wundern, wenn man 9000 Schulmeistern
freie Auslegung anheimstellt. Der ächte, einzig wahre Patriotismus
denn es bleibt uns noch die 25. Art übrig ^ den ich verfechte, ist der strikte
Gegensatz zum Kantönligeist, ich meine nämlich den eidgenössischen
Patriotismus."

A : Ja, sagen Sie nur Patriotismutz! Darauf geht's hinaus.

Ihr Herren Scholarchen habt den Art. 27 als Eure Goldgrube erkannt.

Im Thurgau ist die Hülfe von oben" ständiges Thema, an die Berner
Lehrerschaft ist ein diesbezüglicher Aufruf ergangen und die letzte Versammlung

in Zürich ."
L. : Ganz wie der alte Attinghausen vorausgesagt hat:

im Thurgau hat's begonnen.

Die edle Bern erhebt ihr herrschend Haupt,
Die rege Zürich waffnet ihre Zünfte."

N. (streicht sich über die Glatze) : Mir stünden die Haare zu Berg,
wenn Sie nicht noch zuerst mit dem Volke zu rechnen hätten."

L.: Oh. das Volk! wie rechnet das?"
N.: Seine Rechnung ist kurz und treffend: 27 ist ^3 mal Nein".

Eine Reform.
Das Alu miniumboot Mignon" machte seine Probefahrt nach

Thalweil und Küsnacht. Damit ist die Brauchbarkeit des Aluminiums für
die Schifffahrt erwiesen.

Jedenfalls wird man das Aluminium, dieses leichteste Metall, in dem

Fache noch weiter verwenden und vielleicht sogar Leuchtthürme von
Aluminium bauen.

Dann müßten sie aber ihren Namen ändern und iortan L eicht -

thiirme heißen.

Das ist ein Schöpfungsapparat,
Der Urquell steter Weltbeschwerden,
Daß man zwar eines Weibes satt,

Doch schwerlich Weib er satt mag werden!

St. Petrus und der lzeurige Saufer.
St. Peter spürte manches Jahr Langweil' am Himmelsthore,
Besorgte seinen Pförtnerdienst nicht mehr so eou àmore.
Es waren ihm seit langer Zeit die alten flotten Kunden,
Mit denen vor der ?orta er gern plauderte, verschwunden.
Mitunter eine Alte vom Girizzimoos" der Frommen,
Und Leute von der Heilsarmee sah er gewöhnlich kommen.

Hohlwangige und pietistisch angehauchte Dichter,
Nur trübsalblasende und weltschmerzgrämliche Gesichter;
Auch ausgedörrte Pädagogen mit dem Brillenglase,
Doch keinen muntern Himmelspilger mehr mit rother Nase.

Auf einmal rief er: Heureka! ich Hab's! wie Archimedes.
Die liebe Sonne hat gefehlt für Jeden, Jede, Jedes.
Die liebe Sonne hat gefehlt besonders für die Reben,

Ich will doch dieß Jahr ihnen wieder wacker Sonne geben."
So sprach er letzten Frühling und hat wirklich wahr gesprochen.

Die Sonne war vom schönen Mai bis jetzt am Sauserkochen.
Der wird des Trinkers Herz erfreu'n und ihn zu Petrus lenken

Und dieser wird am Himmelsthor ihn noch mit Nektar tränken.
Wer Heurigen versucht, der wird im Tod noch lustig bleiben
Und ?stro dann zum Dank die Zeit recht angenehm vertreiben.

Vorsorge.
Mutter.: Nu, Benzli, du mußt dini Chleider chlopfe, denn morn

ist's Sundig."
Wenzli: Ist nit nöthig, Muetter, der Schuelmeister het das Gschäft

die Wuche längste besorgt."

Eventualität.
Präsident: Dir sit also zu 20 Jahr Zuchthus verurtheilt! Heit

der no Oeppis z'bemerke?"

Angeklagter: I setze den Fall, es tödt mi ime Johr, was Donners

weit der de mit dene nünzechne asoh, wo überblibe?"

Ungereimt^ Neimq.
Mädchen, wenn dein Schatz Husar ist, denke, 'daß die Treue rar ist;
Wenn es kalt im Februar ist, fern im Süden noch der Staar ist;
Theil dein Geld ein, wenn's Neujahr ist; trink ein Bier nicht.das nicht klar ist;

Iß die Wurst nicht, eh sie gar ist; zieh das Geld vor, welches baar ist;
Wo der Gründer große Schaar ist, geh nicht hin, weil dort Gefahr ist;
Unbestritten immer das ist, daß der Russe noch Barbar ist.

Dummer als ein Dromedar ist, wer nicht glauben will, was wahr ist;
Was im Hornung noch ein Paar ist, zählt zu Dreien, eh Neujahr ist;
Wenn vor Alter weiß das Haar ist, bald des Lebens Inventar ist.

Zum Schnellsprechen.
Selten seh'n Sie Setzer Sätze sitzend setzen.

Briefkasten der Redaktion.

0. ». l. 5. Packen Sie den Mann
am Crcvätchen und schleppen Sie ihn vor
den Richter. Wenn Sie dann eine gute
Gesundheit besitzen, nicht so leicht die
Geduld verlieren und sich der Andere gegen
Sie. nicht wehrt, dann können Sie den

^) â^.^ >à^à^ Urtheilsspruch noch ganz gut erleben. Im
Mönchensteinerprozeß geht es allerdings
länger. Aber es heißt, weil sich das
Kapital in 14 Jahren verdopple, so wollen
sie so lange warten, weil sie dann ein Mal
weniger Entschädigung ausrichten müssen.
Ueber die Richtigkeit dieser Meinung werden

vorläufig fünf juristische Gutachten
eingeholt. I.uoikor. Das haben wir auch
schon gethan, aber ohne viel E'folgi
anderes zieht besser. Von einem Briefwechsel
mit B. ist uns nichts bekannt. Besten
Gruß. S. i. v. Der Herr Pfarrer
von Erlenbach hat alle Wirthe in den Bann
erklärt, weil in der alten Kirche; die bereits
allen kirchlichen Schmuckes beraubt ist, über

die Kirchweih gewirthet wurde. In hellen Schaaren strömten die Durstigen herbei

und allgemein lautete das Urtheil so viel geistigen Gehalt habe man dort
noch nie gefunden. Das mußte natürlich den Herrn Pfarrer wurmen und ihn zu
einem Klagelied hinreißen gegenüber solcher Profanation. Es ist auch in der That
etwas stark von den eigenen Schäfchen, wenn sie sich derenweg g'verirren und
nachher bei den Réprimander! nur verschmitzt lächeln. Ja. das ist unsagbar
bitter und wir wollen selber ernstlich auf gute Besserung hoffen; die Kanzel
verdient's. Daß aber die Wirthe diese Predigt nicht gehört haben, ist bedauerlich;
es hätte sich da mancher an dieser srommen Essigfabrik wärmen und feinen Wein
daran verbessern können' 5od». Dank und Gruß. v. S Der Berner


	Patriotismus

